
Die wirklich radikale kulturelle Kraft in
der Gesellschaft

19Tyger auf  einem Bolzplatz  in  dem Slum Klong Toey in  Bangkok.  Das Bild
entstand bei dem Dreh zum Musikvideo für seinen Song Slum Light  © Cindy
Gibier

In Thailand gibt eine neue Rappergeneration der Unterschicht eine Stimme. Ihre
Texte erzählen von der systematischen Unterdrückung, Armut und Ungleichheit,
unter der sie leiden. Von der Mainstream-Gesellschaft wird ihre Botschaft fast
völlig ignoriert.

Hast Du schon mal einmal ein Musikvideo von YoungBong (YB) oder Juu4E
gesehen? Wenn Du diesen Artikel liest, vermutlich noch nicht. In den Musikvideos

https://www.youtube.com/channel/UCsTf0WNNg7mnrPnlsoytoOw
https://www.youtube.com/user/4ERastafari


sieht man, wie stark tätowierte Mitglieder der thailändischen Unterschicht zu Hip
Hop- bzw. Trap-Musik ‚abgehen’. Diese Videos wurden in Zehn-Dollar-Hotels
gedreht und erfreuen sich trotz ihres niedrigen Budgets hoher Beliebtheit. Sie
generieren Millionen von Klicks und sprechen zu den Fans und gelegentlichen
Zuhörer*innen mit einer unterhaltsamen Art von Nihilismus und der Ablehnung
der thailändischen Mainstream-Gesellschaft. Der Mainstream hat diese Kultur
und ihre Botschaft bisher fast völlig ignoriert. Dabei ist sie mit Abstand die
radikalste und transformativste politische Interpretation der Nation. Wer das
wirklich verstehen will, sollte sich das Video zu dem Song Klong Toey unbedingt
anschauen.

Klong Toey von 19TYGER x H3NRI:

In dem Lied beschreiben die Künstler anschaulich ihren Lebensstil und wie sie in
dem berüchtigten Slum aufwuchsen, nach dem das Lied benannt wurde. Dabei
erzählen sie von ihrem Kampf gegen Armut und soziale Ausgrenzung. 19Tyger
und der Rapper Eleven Fingers, der ebenfalls aus Klong Toey ist, wollen mit damit
Inspiration und ein Gemeinschaftsgefühl für junge Menschen aus ähnlichen
Verhältnissen schaffen.

Regierungskritik  aus  der  Mittel-  und
Oberschichtsperspektive
Im Jahr 2018 sorgte das Video Rap Against Dictatorship in Thailand für großen
Wirbel. Es erregte international Aufmerksamkeit und brachte Dutzende von
Denkanstößen aus dem gesamten Spektrum der thailändischen Politik hervor. Die
meisten konzentrierten sich auf die ‚radikale’ Botschaft des Videos und der Texte.
Diese beschreiben eine korrupte Nation, die sich in der Gewalt des Militärs
befindet, und durch die mangelnde Meinungsfreiheit zum Schweigen gebracht
wurde. Seitdem hat der Erfolg des aufsteigenden Politikers Thanathorn
Juangroongruangkit und seiner Partei Future Forward (vgl. auch den Artikel
„Wessen Zukunft?“ auf suedostasien.net) zu einem landesweiten Dialog über den
Kulturkrieg zwischen jungen Reformer*innen und den institutionellen
‚Altmächten’ geführt.

Der Erfolg dieser so genannten radikalen Stimmen, von Multimilliardär

https://www.vice.com/en_asia/article/mbwgbq/good-kids-mad-city-the-teenage-rappers-changing-minds-about-bangkoks-notorious-slum
https://www.vice.com/en_asia/article/mbwgbq/good-kids-mad-city-the-teenage-rappers-changing-minds-about-bangkoks-notorious-slum
https://www.youtube.com/watch?v=VZvzvLiGUtw
https://www.youtube.com/watch?v=VZvzvLiGUtw
https://suedostasien.net/?p=549
https://time.com/4832521/thailand-demoracy-activist-netiwit-chotiphatphaisal/


Thanathorn bis zum Studentenaktivisten Netiwit Chotiphatphaisal, ist zweifellos
auf ihre Fertigkeit zurückzuführen, der Frustration vieler junger Thais in der
Mittelschicht einen Ausdruck zu verleihen. Die Vertreter der jungen gebildete
Mittelschicht, mit Universitätsabschlüssen aus den Sozialwissenschaften oder der
Kunst, durchschauen den institutionalisierten Nationalismus und das
hierarchische Dogma der thailändischen Gesellschaft.

Future Forward hat demonstriert, dass das Erschließen von ‚übersehenen
Bevölkerungsteilen’ ein Weg ist, wie politische Newcomer reale Macht gewinnen
können. Dies spiegelt auch die internationale Geschichte des letzten halben
Jahrzehnts wider. Die politischen Erfolge von Donald Trump, Emmanuel Macron
und Jeremy Corbyn haben dies gezeigt. In Thailand haben die politischen
Neuankömmlinge und ihre Botschaft die herrschende Klasse so geschockt zurück
gelassen, dass sich die Wahlkommission bemüht hat, die Future Forward-Partei
aufzulösen. Zudem gab es einen kurzen (erfolglosen) Versuch von
Premierminister Prayut Chan-O-Cha, das Rap Against Dictatorship-Video zu
verbieten.

Rap als Sprachrohr der Unterschicht
‚Unterhalb’ dieser gut ausgebildeten und artikulierten Gesellschaftsvision
existiert jedoch noch die mit ihr verwandte radikale Unterschichts-Variante. Ihre
Vertreter*innen haben keinen Hochschulabschluss hat und besitzen keine teuren
Hemden und Schuhe. Ihr Weltbild ist geprägt von der Erfahrung systematischer
Unterdrückung, Ausbeutung und Korruption. Sie kommen aus einer
Gesellschaftsschicht, die nicht über das Vokabular oder die Mittel verfügt, sich
selbst direkt auszudrücken. Ihr Lebensstil steht in offensichtlicher Weise für ihre
Ablehnung der dominanten ‚High Society’-Kultur. Ihr Protestmittel: Gesichts-
Tattoos, Drogen und Trap-Musik.

https://time.com/4832521/thailand-demoracy-activist-netiwit-chotiphatphaisal/


19Tyger posiert mit Freunden aus seinem Viertel für ein Musikvideo © Cindy
Gibier

Man kann mit Sicherheit sagen, dass es sich bei ihnen nicht um die Future
Forward-Zielgruppe handelt. Für sie bietet eine stärker liberalisierte Gesellschaft
wenig Möglichkeiten, einen radikalen Wandel hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen
und sozialen Benachteiligung einzuleiten. Daher gab es weder von Future
Forward Anstrengungen für eine Zusammenarbeit mit ihnen noch umgekehrt.

Kommerzialisierung von Protestkultur
Diese Ausdrucks-Form der Unterschicht ist nichts Neues. Im Westen wurde sie
durch die Punkbewegung in den 1980er Jahren prominent. Doch wie jede Kultur
im Neoliberalismus wurde der Punk allmählich der Mittelschicht schmackhaft
gemacht, zerlegt, kommerzialisiert und größtenteils in die Mainstream-Kultur
integriert. Dieses Phänomen wiederholt sich auf der ganzen Welt und es beginnt
bereits auch mit der thailändischer Trap-Musik und -Kultur. Der Rapper
Youngohm zum Beispiel schwang sich innerhalb eines Jahres vom musikalischen
Niemand bis zu der Spitze der Charts auf. Der Song, mit dem er seinen
Durchbruch feierte – Choey Money –, erlangte weitaus größere Klickzahlen als

https://www.youtube.com/channel/UCQ9v04cmBdKAUbR4-SH6v2g
https://www.youtube.com/channel/UCQ9v04cmBdKAUbR4-SH6v2g
https://www.youtube.com/watch?v=2A2bghaygv4


Rap Against Dictatorship.

Youngohms Musik greift oft sowohl traditionelle
Thai-Elemente als auch Trends und Kultur der
amerikanischen Hip Hop-Szene auf, wie er selbst
stolz erklärt

Vorläufig bietet die thailändische Unterschicht jedoch weiterhin jede Menge
politisches Potenzial. Viele Lieder konzentrieren sich (neben Texten über Drogen
und Frauen) auf den Mangel an Möglichkeiten, auf Armut und auf
Klassenbewusstsein. Der Song Klong Toey von 19TYGER x H3NRI ist ein
Paradebeispiel.

Damals  wie  heute:  Die  Probleme  der
Unterschicht  bleiben
Auch wenn die musikalischen Stile meilenweit auseinander liegen, verwendeten
revolutionäre Kommunist*innen und Protestmusiker*innen aus den späten 1970er
Jahren, wie Caravan und die frühen Plerng Phue Chiwit, genau die gleichen
Erzähltechniken in ihrer Musik. Heute wie damals machen die Künstler*innen
und ihre Anhänger*innen scharfsinnige soziale Beobachtungen über die
Ungleichheit, unter der sie leiden. Würde dieses Potenzial richtig genutzt, könnte
es zu einer echten radikalen Veränderung führen. Als so etwas das letzte Mal
geschah, inspirierte das eine kommunistische Revolution. Zu sehen ist das an dem
Beispiel der Generation von Plerng Phue Chiwit (vgl. den Artikel „Pleng Pue Chee
Wit: Von Arbeiterliedern zu Pop-Hits“ auf suedostasien.net.

Seit den 1970er Jahren hat sich für die Unterschicht allerdings vieles geändert.
Ein stärkeres Gefühl von Nihilismus und Verzweiflung ist sichtbar geworden,
nicht zuletzt aufgrund der riesigen Gefängnispopulation Thailands (das bei der
Inhaftierungsrate weltweit an vierter Stelle steht). Für Angehörige der
Arbeiter*innenklasse ist es viel zu normal geworden, schließlich bei einer
schweren und langen Gefängnisstrafe zu landen. Auch die zunehmende
Urbanisierung der thailändischen Arbeiter*innenklasse, sowie der kulturelle
Einfluss der Globalisierung, haben zu einer nihilistischeren Ideologie geführt, die
auch zum Ausdruck gebracht wird. Nichtsdestotrotz bleiben die Schlüsselthemen

https://www.youtube.com/watch?v=XJ-u-GoTRls
https://www.youtube.com/watch?v=YfwpEY_kdxY&feature=youtu.be
https://www.bangkokpost.com/life/social-and-lifestyle/1499734/in-tune-with-the-times
https://en.wikipedia.org/wiki/Communist_insurgency_in_Thailand
https://suedostasien.net/?p=5155


der wirtschaftlichen und sozialen Unterdrückung unverändert.

19Tyger im Musikvideo für Slum Light © Cindy Gibier

Was die politische Zukunft der Protest-Kultur(en) betrifft, so scheinen die
Aussichten düster. Es gibt zwar eindeutig ein Verlangen nach Veränderung bei
Millionen von Menschen – sowohl aus der Mittel- als auch aus der Unterschicht.
Allerdings ist den Menschen auch klar, was passierte, als die Menschen das letzte
Mal von einer großen Vorstellung gesellschaftlichen Wandels ergriffen waren: es
kam zu einem blutigen Bürgerkrieg und einen kommunistischen Aufstand, der
jahrzehntelang andauerte.

Deshalb ist Thanathorn für die Mittelschicht so attraktiv. Er stellt sich eine
Gesellschaft vor, in der die Banken ein wenig großzügiger sind und das Militär
respektvoller ist. Es ist eine ‚bessere’ Welt, aber keine dynamische Vision einer
anderen Zukunft. Die Mittelschicht hat viel zu viel zu verlieren, um in etwas
Radikaleres verwickelt zu werden. Auf der anderen Seite gibt es Millionen von
Menschen, die das Gefühl haben, dass sie nichts zu verlieren haben – und im
Moment führt sie niemand.



Kann  sich  die  Unterschicht  politisch
mobilisieren?
Während Future Forward und Rap Against Dictatorship die Anerkennung dafür
erhalten, dass sie das ‚radikale neue Gesicht’ der thailändischen Politik sind, wird
diese Kultur der Unterschicht weiterhin unweigerlich verleumdet und ignoriert.
Dies geschieht solange bis sie für die Mittelschicht normalisiert und für den
Konsum in den Mainstream integriert werden. Als eine politische Basis werden
sie weiterhin übersehen werden, und daran leiden, politisch nicht repräsentiert zu
sein. Vorausgesetzt, es wird keine Thanathorn-ähnliche Figur aus der
Arbeiterklasse geben, die für einen Versuch mutig genug ist, die Nihilisten zu
politisieren.

Vielleicht wird in Zukunft eine zeitgenössische Version der regimekritischen Folk-
Band der 1970er Jahre ‚Nga‘ Caravan zu einer echten radikalen Bedrohung für
die hochrangigen Institutionen in Thailand werden. Bis dahin werden
Vertreter*innen der Unterschicht wohl weiterhin das tun, was sie am besten
können: Im Moment leben, Drogen nehmen und Musik machen.
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